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Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt f ür Stadt und Land.
Siebenundſunfzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 10. Mai. 1884.
Viertelzährlicher Ahonuementsprets: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durqh die Poſt vezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollder ideelle Autheil des Schloſſermeiſters Hermann

Gärtner an dem im Grundbuche von Merſeburg
geſchl. Band VI. Blatt Nr. 262 auf den Namen
der Wittwe Chriſtiane Gärtner bezw. der
Geſchwiſter Gärtner eingetragene, daſelbſt be
legene Grundſtück

am 4. Juli 1884, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 43, verſteigert werden.

Das ganze Grundſtück iſt mit 359 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheil. II, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert,
die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen-
den Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor derPaſſroerung zur Abgabe von Geboten anzu-

melden und, falls der betreibende Gläubiger
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,

widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des ge
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be-
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des
Grundſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags, wird am 5. Juli 1884, Vormittags11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1884.
Königl. Amts-Gericht, II. Abtheilung.

Submiſſion.
Der Abbruch der alten Frohnfeſte, ſowie

die Maurer und Zimmerarbeiten und die Liefer-
ung der Hintermauerungsſteine zur Erbauung
eines neuen Rectorwohnhauſes hierſelbſt ſollen
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Verſiegelte Offerten ſind bis Sonnabend, den
17. d. M., Mittags 12 Uhr, im Büreau
des Unterzeichneten (Domplatz 1) abzugeben, wo
auch Zeichnungen, Bedingungen u. ſ. w. einzu-
ſehen ſind.

Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Weber, Regierungs-Baumeiſter.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Maßlau ſollen am
Donnerſtag, den Ls. Mat,

von Vormittags 9 Uhr ab
eine Quantität Brennhölzer, beſtehend in:

circa 100 rm harten Scheiten u. Knüppeln,
20 rm Stockholz,

700 rm Abraum- u. Unterholz-Reiſig,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten
Zeit im Schlage X bei Zweimen einfinden
und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 1. Mai 1884.
Königliche Sberförſterei-

Redaktioneller Theil.
Politiſche NRundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 9. Mai.
Am Mittwoch Abend ertheilte der Kaiſer dem
Fürſten Bismarck eine Audienz. Donnerſtag
empfing derſelbe eine Reihe höherer Offiziere.
Zum Diner waren die kronprinzlichen Herrſchaften
und der Prinz von Wales aus Potsdam ge-
kommen.

Die Kaiſerin von Rußland wird demnächſt
nach Deutſchland kommen. Sie trifft am 20. d.
in Rumpenheim ein, um der Vermählung der
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen mit dem Erb-
prinzen von Anhalt beizuwohnen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag eine
Sitzung ab, in welcher das Dynamitgeſetz unver-
ändert genehmigt wurde.

Der deutſche Geſandte in Waſhington, von
Eiſendecher, iſt aus Geſundheitsrückſichten auf
ſeinen Wunſch nach Karlsruhe, und der deutſche

Geſandte im Haag, Herr von Alvensleben, nach
Waſhington verſetzt.

Die Kaiſerin konnte am Donnerſtag eine
Ausfahrt im geſchloſſenen Wagen unternehmen,
am Sonnabend erfolgt die Abreiſe.

Der König von Bayern hat eine ihm vom
Münchener Magiſtrat angebotene Feier ſeines
20 jährigen Regierungsjubiläums in beſtimmter
Form abgelehnt.

Ueber das Schickſal des Sozialiſtengeſetzes
läßt ſich noch nichts ſagen. Es hängt von wenigen
Stimmen ab.

Niederlande. Die Kaiſerin von Oeſterreich
iſt zur Abhaltung einer Kur in Amſterdam ein-
getroffen.

Frankreich. Präſident Grévy empfing am
Dienſtag den deutſchen Botſchafter Fürſten Ho-
henlohe, welcher am Mittwoch nach Deutſchland
abzureiſen gedachte.

Ueber die chineſiſche Angelegenheit verlautet
noch nichts Sicheres; es heißt nur, die franzö
ſiſchen Truppen in Tonkin werden nicht vermin-
dert werden, bevor China nicht die Kriegskoſten
bezahlt hat.

Die republikaniſchen Blätter konſtatiren
jetzt doch, daß der Ausfall der Gemeinderaths-
wahlen am letzten Sonntag weſentlich in ihrem
Sinne erfolgt iſt.

Der „Figaro“ meldet als glaubwürdiges
Gerücht die projectirte Heirath der älteſten Tochter
des Grafen von Paris, geb. 1865, mit einem
Erzherzoge.

Prinz Napoleon, PlonPlon, hat ſchonwieder einmal eine komiſche Proklamation an

ſeine Anhänger erlaſſen, in der es heißt, der
Name Napoleon als Staatsoberhaupt bedeute
keine beſtimmte Regierungsform ſondern die Ach-
tung vor der nationalen Souveränität, die Liebe
zum Volke u. ſ. w. Das hat man geſehen!

Die „Agence Havas“ dementirt die Nach-
richt von einem Vertrage zwiſchen Frankreich
und der Congogeſellſchaft.

Jn Nordafrika hat ſich Frankreich mit
guter Manier in den Beſitz von Tunis geſetzt
und ſcheint nun auch mit Marokko anbändeln
zu wollen. Der Grund dafür iſt ein ſehr merk-
würdiger: in der Stadt Wazan zankt ſich der
marokkaniſche Gouverneur mit dem ſehr einfluß-
reichen Sherif und deſſen Sohn herum, die von
den Franzoſen protegirt werden. Der franzö-
ſiſche Geſandte in Tanger hat nun die Abſetzung
des Gouverneurs verlangt, und der Sultan von
Marokko dies ziemlich komiſche Anſinnen ver-
weigert. Jn Folge davon hat der Geſandte den
diplomatiſchen Verkehr mit der Regierung von
Marokko abgebrochen. Man muß nun abwarten,
wie ſich die Sache weiter entwickeln wird. Leb
haft intereſſirt bei den Verhältniſſen in Marokko
iſt bekanntlich Spanien.

Großbritanien. Das Unterhaus hat den
Antrag des Deputirten Broadhurſt zu Gunſten
der Legaliſirung der Ehe eines Mannes mit der
Schweſter ſeiner verſtorbenen Ehefrau mit 238
gegen 127 Stimmen angenommen. Ja, wenn
aber nun blos das Dberhaus nicht wäre.

Der Mißbilligungsantrag, welcher von dem
Deputirten Hicks Beach im Unterhauſe gegen
das Miniſterium Gladſtone eingebracht iſt, wird
am nächſten Montag berathen werden. Von
dem Abg. Lawſon iſt eine Abmilderung dazu
eingebracht. Stürzen wird dadurch Gladſtone
noch nicht. Daran liegt auch keiner Partei im
Parlament etwas, weil Niemand Luſt hat, den
verfahrenen ägyptiſchen Karren auf ebenen Weg
zu bringen.

Die Türkei hat die Conferenz unter der
Bedingung acceptirt, daß ihre Rechte über
Aegypten in keiner Weiſe berührt werden.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Kairo
gemeldet, daß das Gerücht, die ägyptiſche Regier-
ung verlange eine Stimme in der Konferenz
ungenau ſei. Ein offizieller Antrag auf Zu-
laſſung zu der Konferenz ſei von der ägyptiſchen
Regierung nicht geſtellt worden.

Jtalien. Die bereits gemeldete Note des
Kardinal Staatsſekretärs Jacobini in Betreff der
Propaganda- Angelegenheit datirt vom 30. April



und iſt am 2. Mai an die päpſtlichen Nuntien
abgeſendet worden. Der Biſchof Stroßmayer
iſt in Rom eingetroffen und vom Papſt am
Mittwoch in Privataudienz empfangen worden.

Der „Agencia Stefani“ zufolge iſt über
ſämmtliche die Fiſcherei an der dalmatiniſchen
Küſte betreffende Fragen ein Einvernehmen er
zielt. Die Redigirung des Protokolls der Ver
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien und
der ſpeziellen Beſchlüſſe werde in einigen Tagen
folgen.

Die italieniſche Deputirtenkammer hat die
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Kommunal
reformen begonnen.

Spanien. Navarra ſcheint von den kleinen
aufſtändiſchen Banden jetzt ziemlich rein gefegt
und der Revolutionsſturm glücklich überſtanden
zu ſein.

Von Madrid aus beobachtet man mit
ſorgenvollen Augen die Machinationen der Fran-
zoſen in Marokko und ihre Verſuche, mit dem
Sultan Streit anzufangen. Wenn man weiß,
wie Tunis franzöſiſch wurde, kann man ſich auch
bei Marokko Allerlei denken.

Rußland. Die deutſche „St. Petersburger
Zeitung“ theilt mit, daß die Kommiſſion zur
Ausarbeitung eines Entwurfs für die admini-
ſtrative Reorganiſation Turkeſtan's ihre Arbeiten
beendet hat. Für die Verwaltung Turkeſtan's
ſollen zwei Gouvernements, Taſchkend und Marg-
helan, gebildet werden.

Serbien. Das amtliche „Belgrader Blatt“
veröffentlicht die Namen der durch Ukas des
Königs Milan ernannten Regierungs Abgeord-
neten zur Skupſchtina. Darunter befindet ſich
auch der frühere Miniſterpräſident Chriſtic.

Türkei. Mit der Herrlichkeit Aleko Pa-
ſcha's als Generalgouverneur von Rumelien iſt
es zu Ende und vielleicht kommt nun etwas mehr
Ruhe ins Land. Eine offizielle Depeſche aus
Konſtantinopel meldet: Chreſtovich iſt an Stelle
Aleko Paſchas zum Generalgouverneur von Ru-
melien ernannt.

Aegypten. Von General Gordon iſt eine
vom 16. April datirte, ſehr ſcharfe Depeſche in
Kairo eingetroffen. Der General klagt darüber,
daß die engliſche Regierung keine Truppen nach
Berber ſenden wolle. Er erachte ſich deshalb
für ermächtigt, nach eigenem Ermeſſen zu handeln,
und werde Khartum ſo lange als möglich halten.
Er werde verſuchen, den Aufſtand zu unterdrücken.
Gelinge das nicht, werde er ſeinen Rückzug nach
dem Aequator hin antreten. Der Regierung
müſſe er die unauslöſchliche Schande überlaſſen,
die Garniſonen von Sennaar, Kaſſala, Berber,
Dongola preisgegeben zu haben. Er habe die
Gewißheit, daß die Regierung, wolle ſie den
Frieden in Aegypten aufrecht erhalten, ſchließlich
gezwungen ſein werde, den Mahdi unter großen
Schwierigkeiten zu Boden zu werfen! Wenn
man in London nur hören wollte. Aus
Kairo verlautet noch gerüchtweiſe, im Juni werde
eine größere Expedition nach Khartum gehen, um
Gordon Hilfe zu bringen.

Amerika. Jn Buenos-Ayres iſt der Kon-
greß der Argentiniſchen Republik mit einer Bot
ſchaft des Präſidenten eröffnet, in welcher die
Beziehungen zu allen Mächten als die freund-
ſchaftlichſten bezeichnet werden. Jm Lande ſelbſt
herrſche die größte Ruhe, das finanzielle und
kommerzielle Gedeihen mache Fortſchritte. Der
Bau neuer Eiſenbahnlinien liege in der Abſicht
der Regierung.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Mai.)

Präſident von Lewetzow eröffnet die Sitzung um 12
Uhr. Am Bundesrathstiſch: von Puttkamer, von
Bötticher, von Scholz Eingegangen iſt das Dyna-
mit-Geſetz. Miniſter von Bötticher legt einen Geſetz
entwurf vor, den Mitgliedern der Cholerakommiſſion
13 500 Mark als Danktribut zu übermitteln. (Beifall.)
Eine Anzahl Petitionen, welche zur Erörterung im Plenum
für nicht geeignet erklärt ſind, ſind damit erledigt. Die
Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung einiger Per
ſonen wegen Beleidigung des Reichstages wird nicht er
theilt. Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr.
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. Abg. Windthorſt
hat außer ſeinen Abänderungsanträgen folgende Reſolution
eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: in Erwäg-
ung, daß die eigenen Mittel von Reich und Staat nicht
hinreichen, um die Beſtrebungen der Sozialdemokratie in
ihren eigentlichen Grundurſachen zu treffen, vielmehr die
Wurzel dieſes Uebels nur dadurch ausgerottet werden kann,
daß die Religion in die Herzen des deutſchen Volks immer
weiter und tiefer eingepflanzt wird, den Bundesrath zu
erſuchen, ſoweit ſeine Competenz reicht, dahin zu wirken,

daß überall die Hemmniſſe beſeitigt werden, welche die
verſchiedenen Religionsgemeinſchaften in ihrer ſegensreichen
Wirkſamkeit beengen. Die Commiſſion beantragt nur die
Reſolution auf Vorlage des Dynamitgeſetzes. Es wird
gegen die Stimmen des Centrums beſchloſſen, zunächſt die
Regierungsvorlage zu berathen. Abg. Freiherr von
Stauffenberg (freiſ) Bei der Schaffung des Geſetzes
wollte man keine dauernde Einrichtung, ſondern nur eine
vorübergehende Maßregel. Das Geſetz ſollte möglichſt
ſcharf ſein, um ſeine möglichſt baldige Aufhebung in Be-
tracht ziehen zu können und in dieſem Sinne iſt es abge
faßt. Erfolg hat es in keinem Falle gehabt, es treibt
ganze Kreiſe nur in ein außergeſetzliches Vorgehen. Ge
rade die Anarchiſtenpartei iſt die Frucht der langen Dauer
des Geſetzes Man ſolle doch nicht glauben daß die
Attentate auf den Kaiſer unterblieben wären, hätte das
Geſetz ſchon beſtanden, und iſt unter dem Sozialiſtenge-
ſetz kein neues Attentat vorgekommen, ſo iſt das nicht das
Verdienſt des Geſetzes das nicht einmal die ſozialiſtiſche
Preſſe zu unterdrücken vermochte. Was ſolle denn nach 2
Jahren werden Das Geſetz ſollte nicht dauernd ſein
wolle man mit ſeiner Aufhebung aber warten, bis die
Sozialiſten verſchwinden, dann ſei überhaupt nicht abzu
ſehen, wenn es außer Kraft treten ſolle. Wenn nun doch
einmal keine günſtigen Folgen daraus entſtehen, ſo kehre
man am beſten zum gemeinen Recht zurück. Abg. von
Minnigerode: (Während deſſen Rede tritt
Fürſt Bismarck in den Saal erklärt ſich für Ver-
längerung des Geſetzes. Es habe ſich bewährt und müſſe
aufrecht erhalten bleiben angeſichts der Vorgänge in den
Nachbarländern und des Terrorismus der Sozialiſten
gegen die ordentlichen Arbeiter. Die Dynamit- Attentate
ſeien ein Kinderſpiel gegen die Gefahren der Sozialdemo-
kratie. Redner freut ſich, bei dieſer Vorlage mit den
Nationalliberalen in Uebereinſtimmung zu ſein und be-
dauert, daß dieſelben ſich oft nach links hinüberziehen
laſſen. Redner polemiſirt dann gegen die Fortſchrittspartei,
appellirt an die Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei,
welche 1876 für das Geſetz geſtimmt. Vom Centrum for-
dert Redner die Annahme des Geſetzes, wenn auch das
katholiſche Volk unter Ausnahmegeſetzen leide. Das Sozi-
aliſtengeſetz ſei doch gerade vom katholiſchen Standpunkt
aus nothwendig. Abg. Windthorſt: Der Vorredner
habe ſich an das Centrum gewendet. Seine Partei habe
eine ſtarke Abneigung gegen alle Ausnahmegeſetze, weil die
Katholiken ſchwer unter ſolchen litten. Weiter habe der
Vorredner den Nationalliberalen gute Lehren gegeben
„Er glaube aber, dieſe Partei befinde ſich ſo ſchon in der
Behandlung ausgezeichneter Aerzte. Die bevorſtehende Ent
ſcheidung ſei eine verhängnißvolle und jeder müſſe ſein
Votum ohne Rückſicht auf Parteibildungen abgeben. Des-
halb ſpreche er auch nur für ſeine Perſon. Seine Partei
ſei dahin einſtimmig einer Anſicht, daß die ſozialiſtiſchen
Beſtrebungen verwerflich ſeien, aber das Sozialiſtengeſetz
dürfe nicht dauernd werden. Einige von uns werden dafür,
Andere dagegen ſtimmen, wir binden keinen Redner be-
gründet dann ſeine Anträge, die zu normalen Verhältniſſen
hinleiten würden. Die Regierung, von der man ſage, daß
ſie die Auflöſung des Hauſes wolle, könne nicht ſagen, der
Reichstag habe das Geſetz überhaupt nicht bewilligen
wollen. Die Fortdauer des Geſetzes in ſeiner jetzigen
Form erhöhe nur die Exploſionsgefahr. Rußland beweiſe
das. Nutzen habe das Geſetz nicht gebracht. Zum Schluß
begründet Redner ſeine Reſolution. Würden ſeine Anträge
abgelehnt, ſo träfe nicht ihn und ſeine Partei die Ver
antwortung für die Folgen. Abg. Marquardſen ſpricht
für das Geſetz und wendet ſich namentlich gegen Stauffen-
berg's Behauptungen. Von einer Abſicht, das Geſetz dauernd
zu machen, ſei gar keine Rede. Redner vertheidigt auch
die Haltung der Regierung bei der Handhabung des Ge
ſetzes. Die Sozialdemokratie beſtehe fort, deshalb müſſe
auch das Geſetz bleiben. Dem Abg. v. Minnigerode, der
die Nationalliberalen von der Linken gewarnt antworte
er: „Du biſt der beſte Bruder auch nicht.“ (Große Heiter
keit.) Die nationalliberale Partei werde einſtimmig für
das Geſetz ſein. Abg. Frohme (Soz.) behauptet, die
gegen die Sozialiſten geſchleuderten Vorwürfe ſeien ganz
unzutreffend. Sie wollten das großmüthig verzeihen. Es
werde doch einſt der Tag kommen, wo das Volk die un
würdige Behandlung abſchütteln werde. Abg. Graf Behr
ſpricht ſich kurz für die Vorlage aus. Abg. Winterer
(Elſäſſer) erklärt, ſeine Partei werde für alle Anträge
Windthorſt ſtimmen. Sie wolle wohl die Bekämpfung des
Sozialismus, aber nicht einzelner Sozialiſten. Um 5 Uhr
wird die Sitzung auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Deutſche Forſcher.

Die Mitglieder der deutſchen Choleraexpe-
dition, Geh. Rath Dr. Koch und ſeine wackeren
Genoſſen, welche ſeit Ende Auguſt 1883 am
Nil und in Jndien geweilt haben, um eine der
gräßlichſten und tödtlichſten Krankheiten der neu-
eren Zeit zu erforſchen, ſind von ihrer ſchaurigen
Arbeitsſtätte in die Heimath zurückgekehrt, wo
ſie mit Beifall und Enthuſiasmus empfangen
ſind. Wohl verdiente Ehren harren der todes-
muthigen Gelehrten, die im Jntereſſe der Wiſſen-
ſchaft und zum Wohle der von dem Würgeengel
der Cholera bedrohten Menſchheit ſich mitten
hinein in die verpeſteten Orte begaben, um dort
ihre Studien vorzunehmen. Wer in der Schlacht
dem Tode muthig ins Auge ſchaut, ihn verachtet,
gilt als Held; und ſind das nicht minder die
Männer, die Monate lang dem Tod in ſeiner
ſcheußlichſten Geſtalt furchtlos getrotzt? Es ſind
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln angewendet,
daß aber auch dieſe nicht immer von wirklichem
Schutze ſind, zeigt das Schickſal der franzöſiſchen
Cholerakommiſſion, die eins ihrer Mitglieder

in die ägyptiſche Erde verſenken mußte. Geh.
Rath Koch und ſeine Genoſſen haben nicht Alles
erreicht, wohl aber haben ſie die größte Schwie-
rigkeit überwunden, an der bisher alle Forſcher
ſcheiterten, die auch die franzöſiſchen Gelehrten
zur Rückkehr ohne Reſultate nach Paris
veranlaßte. Wir können ſtolz darauf ſein, daß
es Deutſche Männer waren, welche die erſten
ſicheren Zeichen von dem wahren Weſen der
furchtbaren Krankheit entdeckten, daß deutſcher
Wiſſenſchaft, deutſchem Fleiß und deutſcher Aus-
dauer gelungen, woran die Aerzte und Gelehrten
anderer Nationen bisher geſcheitert. Geh. Rath
Koch's Entdeckungen bieten die erſte Gewähr, die
erſte ſichere für die Hoffnung, daß in nicht all
zuferner Zeit das furchtbare Geſpenſt der Cholera
verſchwinden wird.

Die deutſche Cholerakommiſſion hat viel ge-
leiſtet, aber alle ihre Entdeckungen und die fer-
nerer Zeiten werden vergeblich ſein oder doch in
hohem Grade beeinträchtigt werden, wenn die
Weiterverbreitung der alljährlich auftauchenden
Krankheit nicht von vornherein gehemmt wird.
Bei 10, zwanzig Cholerakranken läßt ſich dem
drohenden Wachsthum noch leicht verbeugen,
ſind es ihrer Tauſend, ſo iſt es mit menſchlicher
Kraft zu Ende, die Seuche geht ihren Weg.
Jm Vorjahre brachte ein einziger cholerakranker
indiſcher Kaufmann die Peſt nach Aegypten, die
binnen Kurzem ſich über das ganze Land
dank der bodenloſen Nachläſſigkeit der ägyptiſchen
Behörden und des nicht weniger verwerflichen
Leichtſinn's und Egoismus der Engländer
verbreitete und mehr Opfer forderte, als ein
blutiger Krieg. Wie viel Menſchen der Cholera
damals erlegen ſind, wird ſich niemals feſtſtellen
laſſen. Offizielle Daten geben 30000 etwa zu,
ſetzt man dafür 50000, ſo wird es kaum zu hoch
ſein.

Die Gefahr, welche die Seuche in ſich birgt,
beruht nicht ſo ſehr in der Cholera ſelbſt, als
in der Handlungsweiſe, mit welcher engliſcher-
ſeits der Krankheit gegenüber getreten wird.
Auf der ganzen Welt giebt es nichts, was in
London mehr gefürchtet wird, als die Stockung
des Verkehrs mit Jndien, der Heimath der Cho-
lera. Die Briten ſind deshalb ausgeſprochene
Feinde aller durchgreifenden Vorſichtsmaßregeln
und namentlich der Quarantäne, durch welche
allerdings die Schiffe mehrere Wochen aufgehalten
werden, und mit welcher Frivolität man ſich
darüber hinwegſetzt, zeigt der Fall des engliſchen
Transportdampfers „Crocodile,“ an deſſen Bord
8 Perſonen an der Cholera erkrankten, von de
nen 6 ſehr ſchnell ſtarben, und der ohne Wei-
teres den Suezkanal paſſirte und in Portsmouth
einlief. Auch im Vorjahre wurde die Quaran-
täne oft von den engliſchen Schiffen trotz aller
Proteſte durchbrochen, und wenn Tauſende von
hen ſtarben, in London verdiente man doch
Geld.

Jn kurzer Zeit wird die Konferenz zur Re
gelun der ägyptiſchen Finanzen zuſammentreten.
Es iſt das eine durchaus paſſende Gelegenheit
die gar nicht politiſche, ſondern im internationalen
Intereſſe liegende Frage der Vorſichtsmaßregein,
und zwar wirklicher, nicht nur ſcheinbarer, gegen
die Cholera zur Sprache zu bringen. Jn allen
Ländern hat man im vorigen Jahre das eng-
liſche Verfahren verurtheilt, und es iſt ganz an
gemeſſen, wenn die Regierungen bindende Ver-
pflichtungen verlangen. Alle Forſchungen todes-
muthiger Gelehrten werden in der Hauptſache
reſultatlos bleiben, wenn die engliſche Regierung
auf ihrem jetzigen Standpunkt verharrt und ſich
namentlich auch um die Krankheitserſcheinungen
in Jndien wenig oder gar nicht kümmert. Ein
Trauerſpiel, wie das in Aegypten 1883, kann
dann jeden Augenblick wieder eintreten.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 9. Mai 1884.

Der ſtädtiſche Turnplatz und vor
zugsweiſe das Klettergerüſt auf demſelben
wird außerhalb der Turnſtunden von jüngeren
Schülern ohne Rückſicht auf ihr Schneiderkonto
und in einer Weiſe frequentiert, daß die Vor-
übergehenden manchmal von einem gelinden
Entſetzen gepackt werden und es iſt nur zu be-
wundern, daß dieſe wilden, unbeaufſichtigten
Turnübungen noch kein Unglück im Gefolge
hatten. Es wäre wohl nöthig, den Jungen
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dieſe unbefugte Turnerei ernſtlich zu unterſagen,
denn „fällt einer hin und bricht ein Bein,
will's wieder keiner geweſen ſein!

Jn dem Concursverfahren über das
Vermögen des Schnittwaarenhändlers Georg
Martens iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
c. Termin auf den 24. Mai d. J., Vormittags
11 Uhr, vor dem königl. Amtsgericht hierſelbſt,
Zimmer Nr. 43, beſtimmt.

t Dieſer Tage iſt das Koch'ſche Grund-
ſtück, Klobigkauerſtraße, durch Kauf in den Be-
ſitz des Herrn Fr. Krimmlig aus Magdeburg
übergegangen. Genannter Herr iſt Beſitzer eines
JnſtallationsBaugeſchäftes und Baumaterialien-
handlung und wird wie man uns mittheilt hier-
ſelbſt einen Fabrikbetrieb einrichten.

Am Bußtag hörten Spaziergänger an
der Saale zum erſten Male in dieſem Jahre
den Kukuk ſchreien und manche ſchüttelten ſogleich
ihr Portemonnaie reſp. ihren Geldbeutel, alten
Brauch gemäß, welcher die Vermehrung des
Geldes zur Folge haben ſoll.

Durch Königl. Beſtimmung ſind die Re
venüen Ueberſchüſſe der drei ſächſiſchen Stifter
Merſeburg, Naumburg und Zeitz aus
dem Rechnungsjahre 1. April 1882/83 im Ge-
ſammtbetrage von 14,500 M. zu Beihülfen für
55 Geiſtliche und Kirchenbeamte der Stiftsge-
biete verwendet worden.

Etwas über XBeine. Profeſſor
Lücke, Director der chirurgiſchen Klinik in Straß-
burg i. E., theilt eine Beobachtung über eine
gewöhnliche Urſache der Entſtehung der XBeine
mit, die geeignet iſt, auch in weiterem Kreiſe
Intereſſe zu erregen. Er ſagt, daß ſich die
XBeine der Kinder ſeit den letzten 10 Jahren
in ſteigender Progreſſion vermehren und auch
bei ganz gut genährten geſunden Kindern vor-
kommen. Die Urſache war in allen Fällen die-
ſelbe: das Tragen elaſtiſcher Strumpfhalter,
welche am Strumpf außen feſtgenäht ſind, nach
oben über die äußere Seite des Oberſchenkels
hinlaufen und dann am Korſet oder Unterjacken
feſtgeknüpft werden. Die Wirkung des beim
Gehen und Laufen ſich ſpannenden elaſtiſchen
Bandes wird auf den vom Strumpf umſchloſſenen
Unterſchenkel übertragen und wird ſich vorzugs
weiſe im Kniegelenk in der Weiſe geltend
machen, daß der Unterſchenkel nach außen gedreht
wird. Ein ſtärkeres elaſtiſches Band wird auch
durch directe Gewalt wirken. So bildet ſich all
mählich ein XBein aus.

Auch das Geld hat bereits ſeine
Bakterien. Bei einer kürzlich in Erlangen
durch einen zufälligen Umſtand vorgenommenen
mikroskopiſchen Unterſuchung der Subſtanz der
Oberfläche kleiner Geldmünzen (50 Pfennigſtücke)
wurde die auffallende Beobachtung des Vorhan-
denſeins lebender Bakterien, ſowie auch einzelliger
Algen in den auf der Oberfläche durch den Ge-
brauch ſich bildenden dünnen Jnkruſtationen ge
macht. Darauf wurden im Verkehr befindliche
Geldmünzen von verſchiedenen Nationen und von
verſchiedenem Werthe unterſucht und man fand
die anfängliche Beobachtung für alle Metall
münzen, welche mehrere Jahre im Umlauf waren,
völlig beſtätigt und als allgemein giltig. Bei
Anwendung etwas ſtärkerer Vergrößerungen laſſen
die mittels eines reinen Meſſerchens abgekratzten
Schmutztheile, in deſtillirtem Waſſer aufgelöſt,
deutlich die vorkommenden Bakterienformen un-
terſcheiden. Der Schmutz der Münzen bietet
dieſen Paraſiten einen außerordentlich günſtigen
Nährboden. Die Beobachtung iſt vom Stand-
punkt der Hygiene von großer Wichtigkeit. Mit
der Aufdeckung dieſes eigenthümlichen Vorhanden-
ſeins von organiſchen Körpern, welche nach den
neueren Erfahrungen allgemein als die Träger
und Verbreiter epidemiſcher Krankheiten bekannt
ſind, auf einem der verbreitetſten Gegenſtände,
wurde ein neuer wichtiger, bei Uebertragung von
Krankheiten in den Kreis der Unterſuchungen zu
ziehender Factor erkannt. Eine Reihe von Jah-
ren im Umlauf geweſener Münzen können mit
kochender ſchwacher Aetzkalilauge von ihrer Jn
kruſtation befreit und ihrer bedenklichen Gäſte
entledigt werden.

8. Von der Geiſel. Wie Glück und
Unglück manchmal dicht beiſammen liegen, zeigte ſich

vorige Woche in Runſtedt, wo der Maurer
Böhme auf einem hohen Gerüſte ſtehend, die
Meßſchnur anziehen wollte und, als dieſe riß,
kopfüber zur Erde ſtürzte. Die „mildernden

Umſtände“ bei dieſem „Falle“ beſtanden in den
ausgebreiteten Aeſten eines Pflaumenbaums,
welche der Wucht des Sturzes ſoviel Eintrag
thaten, daß B. mit einigen Contuſionen davon
gekommen iſt. Da iſt wirklich Gott zu danken.

Die erſte Conferenz der Merſeburger Land-
ephorie findet Dienſtag, den 27. Mai im „Herzog
Ehriſtian“ ſtatt, dieſelbe iſt für den betreffenden
Lehrerkreis deshalb von beſonderer Bedeutung,
weil in ihr der neue Kreisſchulinſpector, Herr
Superintendent Stöcke, zum erſtenmal den
Vorſitz führt. Zugleich werden die von der
Königlichen Regierung für dieſes Conferenzjahr
ausgegebenen pädagogiſchen Themata vertheilt
und die während des Winters ergangenen Re-
gierungsverfügungen verleſen. Jm Geiſelthale
iſt man jetzt ſtark darüber her, Kartoffeln und
andere Hackfrüchte in die Erde zu bringen, woran
die anhaltende kalte Witterung lange Zeit ge-
hindert hat. Hoffentlich tritt mit dem G ewitter,
welches am Bußtag Nachmittag über unſere
Gegend dahinzog, eine Wendung zum Beſſern
ein. Die beiden alten Taufſteine (Weih-
keſſel aus katholiſchen Zeiten), welche ſich noch
in Benndorf und Naundorf befinden und
durch Steinblumen in erhabener Arbeit aus-
zeichnen, ſind von der Verwaltung des Pro-
vinzialmuſeums in Halle angekauft und werden
Montag, den 12. Mai durch den Fuhrmann
Friedrich Böhme für den vereinbarten Preis
von 25 Mark an den Ort ihrer Beſtimmung
gebracht werden. Derjenige von Naundorf,
welcher längere Zeit im Privatbeſitz war, iſt
durch Füllen mit heißem Waſſer leider in 2
Theile zerſprungen. Da jedoch der Sprung
dieſes intereſſanten Alterthums in horizontaler
Richtung läuft, ſo iſt eine Reparatur oder künſt-
liche Bindung nicht nöthig.

Mücheln. Jn der Zeit vom 1, bis 20.
April er. wurde die hieſige Naturalverpflegungs-
Station von 153 Reiſenden benutzt. Es wurden
ausgegeben: 11 Frühſtückswarken, 23 Mittags-
marken, 119 Marken für Abendbrod, Nacht-
quartier und Frühſtück. Die Bettelei hat hier
gänzlich aufgehört. Zur Eröffnung des
Schützenhauſes fand am Sonntag hierſelbſt Kon-
zert und Ball ſtatt; wenngleich das Konzert
nicht genügend beſucht war, in Folge der un-
günſtigen Witterung, ſo ließ es ſichs Herr
Muſikdirector B. Friedemann doch angelegen
ſein, dem anweſenden Publikum durch die exakten
Aufführungen einiger Konzert Piecen einen ge
nußreichen Nachmittag zu verſchaffen. Bei dieſer
Gelegenheit können wir es uns nicht verſagen,
auf die Renovation des Schießhauſes beſonders
aufmerkſam zu machen, indem Herr Gaſtwirth
Reuter keine Koſten geſcheut, um dem Publikum
dort den Aufenthalt ſo angenehm als möglich
zu machen.

Schraplau, 5. Mai. Jn der Deſtillation
„Kupferhammer“ bei Unterröblingen am See ver-
unglückten vorgeſtern nach einander ſieben Per-
ſonen durch Einathmung von Kohlenoxydgas,
indem einer den andern aus dem Unglücksraum
herausziehen und retten wollte. Kaum hatten
ſie die Stätte betreten, als ſie betäubt und be-
wußtlos niederfielen. Durch die ſofort ange
ſtellten Wiederbelebungsverſuche gelang es, fünf
ins Leben zurückzurufen, während bei zwei Per-
ſonen, einem Monteur und einem Arbeiter, dieſe
Verſuche erfolglos blieben. Die dem Tode Ver-
fallenen ſind verheirathet und hinterlaſſen e
eine zahlreiche Familie.

M e

Vermiſchtes.
Prinzeſſin Friedrich Karl von

Preußen, die in der Malerei bekanntlich
zu hoher Kunſtfertigkeit gelangt iſt, hat ſich nun-
mehr auch auf dem muſikaliſchen Gebiete verſucht.
Jm Laufe dieſes Winters hat die hohe Frau
12 Lieder komponirt. Das der „Tgl. Rundſchau“
vorliegende Heft trägt die Aufſſchrift: „Zwölf
Lieder für eine Singſtimme mit Pianofortebeglei-
tung von Maria Anna, Prinzeſſin von Preußen,
Herzogin zu Anhalt. Als Manuſcript gedruckt.“
Wie aus dieſem letzteren Vermerk hervorgeht,
ſind die Lieder, welche nach Texten von Lenau,
Geibel, Rückert und Anderen geſetzt ſind, nicht
für die Oeffentlichkeit beſtimmt. Jn einem Konzert
am Hofe zu Deſſau wurden dieſelben durch den
Hofopernſänger Krebs vorgetragen, wobei die hohe
Komponiſtin perſönlich begleitete. Die Lieder,

ſehr knapp in der Form gehalten, zeichnen ſich
durch melodiöſen Fluß und warme Empfindung
aus.

Die Königin Victoria iſt in Be-
gleitung der Prinzeſſin Beatrice, des Großherzogs
von Heſſen und der Prinzeſſin Eliſabeth am
Mittwoch aus Darmſtadt wieder in Windſor
eingetroffen.

Aus Prag wird gemeldet: Die Ueber-
führung der Leiche der Kaiſerin Maria
Anna aus dem Sterbezimmer in die Kapelle
der Hofburg iſt Dienſtag Abend nach dem vor-
geſchriebenen Ceremoniell erfolgt. Bei dem Er-
ſcheinen des Zuges auf dem Burgplatze trat die
Wache ins Gewehr. Auf den Höfen der Hof-
burg hatte ſich eine zahlreiche Menge Theil-
nehmender verſammelt. Letzie Nachrichten be
ſagen: Die Leiche der Kaiſerin iſt nach Wien
übergeführt.

Daß der Sultan noch recht viel Geld
übrig hat, beweiſen die Geſchenke, die er dem
Kronprinzen Rudolf und ſeiner Gemahlin gemacht.
Der Kronprinz erhielt drei prachtvolle Albums,
mit Portraits der Würdenträger der Türkei,
Typen und Trachten aus allen Theilen des
Reichs und mit den ſchönſten Anſichten am Bos-
porus. Von der letzteren Kollection exiſtiren nur
drei Kxemplare: die beiden anderen beſitzen der
Sultan und Kaiſer Wilhelm. Außerdem erhielt
der Kronprinz: eine Tabatière mit Brillanten,
zwei arabiſche Pferde, zwei prachtvolle Sättel,
1 Kiſte feinſten Tabaks, eine dito Cigarretten,
einen Sack Mokkakaffee, ein vollſtändiges Meuble-
ment für ein Zimmer, mit Perlmutter ausgelegt
und eine Reihe Kiſten voll Teppiche und orien-
taliſche Seltenheiten.

Wie das „Frankfurter Journal“ meldet,
iſt der Oberbürgermeiſter Miquel an einem
Lungenkatarrherkrankt und wird voraus-
ſichtlich einige Zeit das Zimmer hüten müſſen.
Möglicherweiſe iſt dadurch auch das Erſcheinen
Herrn Miquel's auf dem nationalliberalen Partei-
tage in Berlin in Frage geſtellt.

Jn London iſt Donnerſtag Nachmittag
die intern. Hygiene- Ausſtellung eröffnet.

Dem Geſellſchaftsleben im Orient
ſteht eine große Umwandlung bevor. Nichts
Geringeres, als die Jnſtitution des Adels
iſt es, was man bezweckt. Gegenwärtig geht
nämlich Abdul Hamid mit dem Plane um, ſeine
Muſelmanen zu veranlaſſen, Familiennamen anzu-
nehmen. Ja noch mehr! Den zahlreichen großen
Familien, die einſt unabhängig in Syrien, in
Kurdiſtan, in Albanien geherrſcht haben, ſoll die
Erinnerung an ihre einſtige Herrſchaft und Herr-
lichkeit gewahrt bleiben und zu dieſem Zwecke
dieſe Familien als ariſtokratiſche, mit beſtimmten
noch zu wählenden Abttributen, welche auf ihre
Herkunft hinweiſen, bedacht werden. Eine andere
Adelsklaſſe ſollen die jetzigen, mit dem Paſcha-
titel bekleideten Perſonen bilden, ſo daß deren
Erben an die Würde ihrer Väter erinnert werden.
Die Jdee hat inſofern Bedeutung, als der Sultan
darin wohl ein Mittel ſehen mag, die einfluß-
reichen Mitglieder der von Alters her ange-
ſehenen Familien als hohen Adel dichter um
ſeine Perſon und Dynaſtie zu ſchaaren. Dem
arabiſchen „Roß“ weiſt ein unantaſtbar genau
geſchriebener Stammbaum ſeine Herkunft nach,
bei dem türkiſchen Muſelman erinnert man ſich
wohl manchmal an den Vater, aber an den ver-
dienſtvollen Großvater meiſt ſchon nicht mehr.

Dem Calcutta Englichman“ zufolge iſt
es dem dortigen Dr. Vincent Richards gelungen,
die Cholera bei Thieren künſtlich zu
erzeu gen. Nach verſchiedenen Verſuchen brachte
er bei einem Ferkel durch Einimpfung des Krank-
heitsſtoffes die wirkliche Cholera zum Ausbruch.
Binnen drei Stunden war das Thier todt.

Mode und Geſundheit. Die Aerzte
verſichern, ſo ſchreibt eine Wiener Zeitung daß
die nervöſen Kopfſchmerzen der Damen bedeutend
abgenommen, ſeitdem Löckchen die Stirn bedecken.
Hingegen treten, ſeit dem man die Haare vom
Halfe hoch aufkämmt, häufig Genickſchmerzen
ein, veranlaßt durch die übermäßige Spannung
der Haare. Die moderne hohe Friſur bringt
dieſen Uebelſtand mit ſich, es wäre gewiß an-
gezeigt, wenn eine tonangebende Dame im Reiche
der Mode bald mit einer neuen ſchmerzloſen
Haartracht hervortreten wollte.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Motten, deren Brut, Maden, Holzwürmer etc.

nehme entgegen.

welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gaſen
in einem bermetiſch verſchloſſenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden.

Otto Bernharelt, Tapezierer,
Gefällige Aufträge

Markt 26.
Hart gebrannte Maner-,

Dach und Brunnenſteine,
Eſſenſteine mit 9 Zoll weiten
runden Rauchgang ſind in
großen und kleinen Poſten
wieder zu haben in der
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Gross. Gold u. Silber-lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

X Haupttreffor w15000 Mk. Gold
Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.

(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
en. Ag. A. Fuhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.
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J Directe 3S. PöoſtDampfſchiffahrt
S Hamburg- Amerika

Nach New-Vork jeden S
Mittwoch u. Sonntag S

S mit Deutſchen Dampffſchiffen der 2
EKHaubarg-Amerfhauisehen

S Pabobotfahrt-Aotien-Ctesellsohaſt J e

S August Bolten, Hamburg. S
5 Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei: t

F. A. Laue in Weißenfels.

Hroßblättrigen Epheu
zum Bepflanzen von Gräbern empfiehlt
villigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 b.

G. I. DAUBE G Co.
CENTRAL-ANNONCEN-EXPEDITION

der deutſchen u. ausländ. Zeitungen
in Leipzig, Peterſtraße 20,

ſowie in allen übrigen größeren Städten
des Jn- und Auslandes

übernehmen die Beſorgung aller Art
Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen,
Fach Zeitſchriften, Kalender 2c. 2c. der

Welt,
Prompte Beförderung. Billigſte
Bedienung. Bei Aufträgen von Belang

höchſter Rabatt
Zeitungs-Cataloge gratis u. franco.

Ein anſtändiges, ordentliches

Mlädchen,
welches das Reinigen der Zimmer ver-
ſteht und etwas kochen kann, wird
bei hohem Lohn per 1. 15. Juni
geſucht. Zu melden Markt S.

Ein in Küche und Haushalt er-
fahrenes, fleißiges, ordentliches

Mädchen
findet zum 1. Juni cr. Stellung.
Zu melden am 12. Mai Nachmittags
3 Uhr bei Herrn C. Träger
Nenmarkt 22723,

Gefahrlose
Dampfmotoren

ohne Damplfhkessel.

(Deutsches Reichs-Patent.)

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik und

Eisengiesserei
VoOIIr KClotz, Günther Kops

in Merseburg, a d. 8.
Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebskraft.

In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst regulirende Speisung
und Feuerung. Sparsamster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-
frei und reinlich. Geräuschloser Gang. Grösste Kraft auf kleinstem
Raum. Kostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Fundamente
Keine besondere Concession, Betriebsfertiger Versand.,

Prospekte gratis und franco.,
Es befinden sieh in obiger Fabril« auf Lager

und sind billigst abzugeben:
2 Dampfmaschinen von 3 Pferdekr.,

4 99 55 4 552 mit Exp.5 Motoren von 1 Pferdekr.,
I DampflKessel für eine 4 pferdige Maschine.

hanb-nstttut für Hypotheben-Captalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

Luther-Feſtſpiel
in en.Hiſtoriſches Characterbild in 7 Abtheilungen von Dr. Otto Devrient.

Die zur Handlung gehörige Muſik von L. Machts.
1) Erfurt (Univerſität u. Kloſter) 1505 4) Junker Jörg auf der Wartburg 1522.

und 8. 5) Käthe von Bora im Kloſter Nimt-
2) Wittenberg (Anſchlagen der Theſen) ſchen 1523.

1517. 6) Luther in Wittenberg. Der Ver-
3) Reichstag zu Worms 1521. ſpruch 1525.

7) Luther's letzter Chriſtabend 1545.
Luther: Dr. O. Devrient. Käthe: Frl. Kuhlmann, Großherzogl.

Hofſchauſpielerin.

D Ueber hundert Mitwirkende
Spieltage: 17., 18., 21., 22. Mai und 6. Juni.

Die Vorſtellungen beginnen 4 Uhr.

Preise der PIätze:
Parquet 3 Mk., Balkon 8 Mk., Parterre I Mk. 50 Pf.
D. Billet Beſtellungen werden in der Exped. des Kreisbl. angenommen.

h ä 0V O. I.Sonntag den R. Mai I884
Letztes Concert

der Tiroler Concertſänger- u. Jodler- geſellſchaft O

„„Aipenrosg““
beſtehend aus 9 Perſonen (5 Damen u. 4 Herren).

Bei ſchöner Witterung im Garten.
9 Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang S Uhr.

Entree 50 P.
A W Billets im Vorverkauf bei Herrn August Wiese

à 40 Pf., Familienbillets 3 Stück 1 Mk.
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Bettkedern-Reinigungy-Maschinen

Paul Bergmann, Eroſſen a. O.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

empfiehlt

Geſang-VPerein.
Mittwoch den 14. Mai, 4 Uhr,

üm Dome.
Paulus,

Oratorium von Mendelsſohn.
(Sopran: Frau Böhme- Kohler
aus Leipzig, Tenor: Herr Schön,
Baß: Herr Adolf Schulze aus

Berlin.)
Erſte Probe für Chor und Orcheſter

nächſten Dienſtag 7 Uhr im Saale
der Kaiſerhalle.

Karten für Nichtmitglieder à 1,50
Mk. bei Herren Wieſe und Rabe,
ebenda Texte à 10 Pf. Eintritts-
karten zur Hauptprobe, welche Dienſtag

4 Uhr ſtattfindet à 1 Mk. bei
Herrn Rabe.

Schumann.
Schützenhaus.
Sonnabend Abend von 6 Uhr an

Salzknochen mit Meerrettig
und Sauerkraut. Sonntag früh
9 Uhr Speckkuchen, dazu ein
ff. Lagerbier, Nürnberger
Schaukbräu,

Blume des Elſterthals,
wozu ergebenſt einladet

Th. Böhmelt
Riſchgarten.

Sonntag, den 11. Mai
erſtes großes

Garten Concert,
(Harmoniemufſik)

ausgeführt von der Stadtkapelle.

Entree 30 Pf. Anfang 3 Uhr.
Krumbholz.

Funkenburg.
Sonntag, den 11. Mai von Abends

7 Uhr ab Tänzchen.
Bramdinmn.

Freitag, den 2. d. M. iſt am
Abend ein ſchwarzes, halbanliegendes
Jaquette durch ein kleines Mädchen
aus der Altenburg irrthümlich bei mir
abgegeben.

Otto FrankKe, Burgſtr. 8.

Familien Nachrichten.

Dankſagung.
Es ſind uns bei Beſtattung unſerer

ſo theuren Gattin und Mutter ſo
viele und ſo innige Beweiſe der Liebe
und Verehrung entgegengebracht worden,

daß wir nicht unterlaſſen können, allen
den Lieben hiermit unſern aufrichtigſten
herzlichſten Dank zu ſagen.

Weerſeburg, den 8. Mai 1884.
Rendant Mootz u. Tochter.

S 2TWTodes- Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr

entschlief an den Folgen des
Kindbettfieber meine liebe
Frau und Mutter

Helene geb. Schartf,
was ich Freunden und Be-
kannten hierdurch ergebenst
mittheile.

Um stilles Beileid bitten
Merseburg, den 9. Mai 1884.

Getreidehändler Neubert
und Kkinder n. Schwiegereltern.

Die Beerdigung findet Mon-
tag den 12. d. M., Nachmittags
3 Uhbr, vom Trauerhause
Clobigkauerstr. 5a, aus statt.

Hierzu eine Veilage.

Pra
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Sonnabend M Beilageden 10. Mai. er e urger reis att. zu Nr. 108.
h Pflanzen-Grün. [Patree Tembmoca, den ſie um Hilfe baten. Den Bitten Ha (att.

Feld und Wald ſind wieder grün, an ihrer wurde entſprochen und die Mörder nach ver- Fonds Borſe.
Pracht erquickt ſich ſo manches Menſchenherz.

Es iſt ein inniges Erneuen
Jm Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war, grünt im Weh'n der Lüfte,
Jung wird das Alte fern und nah.

Doch woher ſtammt dies lebhafte, ſchillernde
und doch ſo erfriſchende Grün der Pflanzen
Jn ihren Zellen ſchwimmen kleine Kügelchen,
Flocken, welche verſchiedene Farbeſtoffe enthalten.
Nur unter dem Einfluß des Sonnenlicht's bildet
ſich in denſelben das Blatt oder Pflanzengrün,
Chlorophyll. Pflanzen, die im Finſtern keimen,werden bleich und gelb, weil das Sonnenlicht
nicht auf die Farbſtoffe einwirken kann. Dies
iſt z. B der Fall bei unſeren Zimmerpflanzen,
die im Winter in den Keller gebracht werden,
auch die Kartoffeln treiben im Keller nur blaſſe
Keime, wie auch die zugedeckten Gewächſe. Wenn
gegen den Herbſt das Sonnenlicht in ſeiner
Wirkſamkeit nachläßt, ſo verwandelt ſich das
Blattgrün der meiſten Pflanzen in Blattgelb,
bei den Bäumen und Sträuchern in Blattroth.

Durch Schwefeläther kann das Blattgrün
aus den Pflanzen herausgezogen werden, es
erſcheint dann als grüne Farbe, die ſich aber
für uns nicht verwenden läßt.

Die prächtigen Farben der Blumenblätter
vieler Pflanzen werden durch verſchiedene andere,
beſondere Farbſtoffe erzeugt. Die Hauptrolle
bei allen Pflanzenfarbſtoffen bilden ein gold-
gelber und ein blaugrüner Farbſtoff, dazu kommt
Eiſen, welches ja auch die rothe Farbe unſeres
Blutes verurſacht. Die weißen Blüthen z. B.
der Winde, Lilie u. a. m. enthalten gar keinen
Farbſtoff; die weiße Farbe erſcheint hier durchdie mit Luft angefüllten Zellen der Blüthen.
Jm luftleeren Raum verlieren die Blätter ihre

zweifeltem Kampfe überwältigt. Die Lebenden
wurden in grauſamſter Weiſe hingerichtet.

Jn der Torpedoſchule zu Boyard-
ville, nahe bei Rochefort, fand Dienſtag eine
Explof ion ſtatt. Mehrere Perſonen wurden
verwundet.

Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie
Leipzig, 8. Mai. 15000 Mk. auf Nr. 18829. 5000
Mk auf Nr. 16877 5533. 3000 Mk. auf Nr. 72539
17547 13545 69008 29466 64942 29139 96401 6366
25724 72203 43115 90634 27503 63417 44921 69276
42198 40724 93382 62579 75626 95324 77989 32338
6678 65241 38590 74727 30957 35945 75515 36214
74963 94993 62106 9368 4768 69990 68215 34480.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt
dampfer „Moravia“ 23. April von Hamburg, 5.
Mai in Newyork angekommen. „Wieland“ 20. Avril
von Hamburg, 22. pril ven Havre, 2. Mai in Newyork
angekommen. „Bohemia“ 22. April von Newyork, 6.
Mai in Hamburg eingetroffen „Gellert“ von Newyork
nach Hamburg, 5. Mai die Reiſe von Cherbourg fortgeſetzt.
„Buenos Aires“ von Braſilien, 3. Mai von Liſſabon
nach Hamburg weitergegangen. „Montevideo“ 2. Mai

von n uLiterariſches.

Daheim. Die ſoeben erſchienene Nr. 31 enthält:
Torilde von Tornau. (Fortſetzung.) Ein hiſtoriſcher Roman
von H. Engelcke. Am Mühlteich. Radierung von Will-
roider. Karl von Linné. Von Richard Andree. Mit
Porträt. Aus den Erinnerungen eines nachdenklichen
Zeitung sleſers: Die freiſinnige Partei von 1848 an der
„Einſamen Pappel“ zu Berlin. Nach ſieben Jahren.
Fortſetzung Novelle von Germanis. Die erſten mili-

täriſchen Studien unſeres Kaiſers. Mit zwei Jlluſtrationen.
Die ſchmerzensreiche Mutter von Wechſelburg in Sachſen.

Mit Abbildung. Die Paſſauer Kunſt. Von Julius Stinde.
Am Familientiſche: Beim Auswanderungsagenten. Zu

dem Bilde von Hans Pöck. Umſchau für Haus und
Landwirthſchaft. Mit zwei Jlluſtrationen. Reliquien
Montezumas Jn unſerer Spielecke.

Mitzweiilluſtrirten Beilagen: Die Geiſeln
Undurchſichtigkeit und werden durchſichtig in dem aus Weſtafrika. Mit drei Abbildungen. Aus den
Maße, als die Luft aus den Zellen entweicht. Zeiten der alorreichen Revolution

e Theater in Leipzig.Unglücksfälle und Verbrechen. Sonnabend 10. Mai Neues. Precioſa.
Aus Auckland in Neuſeeland iſt ein

Bericht über ſchreckliche Unthaten eingegan-
Arbeiter, deren ContractLogeletgen war und die in Nanonti ans Land

geſetzt waren auf dieſer Jnſel verübt hatten.
Die Arbeiter waren Eingeborene von Apiang
und Turatawa und waren den Jnſelbewohnern
feindlich geſinnt. Sie hatten ſich mit Wincheſter-
gewehren verſehen und begannen gleich nach ihrer
Handung die ſcheußlichſten Grauſamkeiten zu
verüben. Jn dem nächſt gelegenen Dorfe be-
mächtigten ſie ſich eines Dutzend junger Mädchen,
denen ſie Gewalt anthaten, und erſchoſſen zwei
Greiſe, die ihnen deshalb Vorwürfe machten.
Dann gingen ſie auf die Menſchenjagd aus und
ſchoſſen Weiber, Kinder, Männer nieder. Eine
unſagbare Panik entſtand unter den friedlichen

Bewohnern des Eilands. Mütter ließen ihre
Kinder zurück und flohen mit ihren Gatten in
Kanoe's nach Kung und Apamama zum Könige

Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Acten von P. A.
Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. Alte s: Anfang7 Uhr Zum 106. Male: Der Bettelſtudent
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Genée.
Muſik von C. Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Cantate (den 11. Mai) predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.

Nabhm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſ.Rath

Leuſchner.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

N
Nachm. 2 Uhr Herr Diac, Werther.

eumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Domkirche. Dienſtag, den 13. Mai, Vormittags
9 Uhr, Gottesdienſt zur Eröffnung der Kreisſynoden
MerſeburgStadt, Merſeburg Land und Lützen. Predigt:
Herr Conſ.Rath Leuſchner.

arben,
ſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,Terpentindle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,Bimſtein, Sand-,

Glas- u. Schmirgel-Papiere,
Farbhölzer und Extraete,

Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußerſt
billigen Preiſen die

Berlin, 8. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.-StammActien A. C. D. E, 270,50
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 110,25. 4 Ungar.
Goldrente 77,25. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77 10Oeſterr, Franj. Staatsbahn 534,50 Oefſterr. CreditActien

540, Tendenz: feſt.
Produkten Börſe.

Berlin, 8. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 168,70
Sept.Okt. 174,70 matter. Roggen. MaiJuni 143,50
Juni-Juli 143,20. Sept.Okt. 144,00 feſter. Gerſtec. 135--200. Hafer. MaiJuni 137, 50. Spiritus loco
48,10. MaiJuni 48,70. Aug. Sept. 50,40 feſt. Rübölloco 55,00, Mai- Juni 54,70. Sept.Oct. 54,50 M.

Magdeburg, 8. Mai Land-Weizen 180--186 Mk.,
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., Rauh- Weizen
162-167 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Gerſte 180--192 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk,
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,90--48,40 Mk.

Leipzig, 8. Mai. Weizen unver., per 1000 kg
netto loc. hbieſ. 185 194 M. bez., fremder 170--210 M. bez,,
Br. Roggen unver, p, 1000 Kg netto loco hieſ. 155
bis 162 M. bez., fremder 150 158 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 170--190
M. bez., geringe 140--155 M. bez. Hafer per1000 kg netto loco hieſiger 150 160 S. bz., ruſſiſcher

148 155 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl unver.,
per 100 Kg netto loco 57,00 M. Br., per MaiJuni
57,00 M. Br. Spiritus unver., per 10,000 Liter-
Procent loco ohne Faß 48,20 M. Gd.

Fahrplan W thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 15. Oktober 1883.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Schnellzug), 6.51 Vm. (4.

Kl.), 10.15 Vm., *12.56 Mtg. (4. Kl.), *4,51 Nm.
(3. Kl.), 5.14 Nm. (Schullz.), 8,47 Abds. (Schnllz.
1.--3. Kl.), 10.24 Abds. (4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle--Berlin: 4.35 früh (8), 8 u. 10.50 Vm., 2 Nm.,
5.37 Nm. (8), 6 Abds 9.7 Abds. (S).Halle--Guben: 7.57 Vm,, 1.33 Nm. (8), 7.34 Abds.

Halle-Magdeburg: 7.26 Vm. (S), 7.53 Vm., 11.31
Vm. (S), 1.25, 3. 10 u. 5,50 Nm., 9.20 (8) u, 10.58 Abds.

Halle--Halberſtadt: 8.5 u. 11.35 Vm. (8S), 3.28 Nm
6.10 u. 9.25 Abds,

Halle Nordhauſen: s.10, 9, 11.43 Vm. (8), 2 Nm.,
7.25, 10.20 (8), 11.5 Abds.

Halle-Leipzig: 5,30, 7.52 (8), 8.35, 10. 12, 11.30 Vm.
1,35, 3.40, 5.8 (8) u, 5.50 Nm., 7.15 u. 9.6 Abds. (S),
9.23, 10.51 Nachts.

Nach Weißenfels: 6.10 früh (4. Kl.), 8.8 Vm. (Schnllz.
I. 3. Kl.), 10.38 (3. Kl.), 12.3 Nm. (Schnllz.) 2.27
Nm. (4, Kl.), 6.28 Abds. (4. Kl.), 9.28 Abds. (4. Kl.)
1.28 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.2 früh (8), 6.40 u. 10.1 Vm., 12.46,

4.59, 8.58 Nm. (S I.--3. Kl). 10.14 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.32, 4.30 u 10.4 Nm.
Dietendorf--Jlmenau:7. 10, .-5 Vm.,2.45, 7. 15 u. 9.55N.
Gotha Ohrdruf: 9.30 Vm,, 3.5 Nm., 8 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30 u. 11.2 Vm., 3.8 u, 6,45

Nm., 9.17 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.35 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.350 Nm.

Verantwortlich: Guſtav Leidboldt in Merſeburg.

5 jährige ſtarke

Arbeitspferde
trafen wieder ein.

A. Strehl und Sohn.

i Transport 4- und n h Sbgertebeline
geſucht. Adr. unt. O. O. an die
Exped. des Kreisblattes.

ar mancher Kranke
würde viele Schmerzen weni
ger zu ertragen haben, wenn
er gleich die richtigen Mit
tel gegen ſein Leiden zur Hand
hätte. Es iſt daher ein Buch,

wie „Dr. Airy's Heil-Drogen- &Parben-Handlg.
von

P. Marchkſcheffel,
Roßmarkt Nr. 8.
Karlstrasse 9

Zuckerfäſſer,
Rußfabrik in Weißenfels.

kauft die

iſt eine Wohnung von 6 Zimmernmit Zubehör u. Sörten zum 1. October
zu verkaufen

zu vermiethen. Weißenfelſer Straße 10.

Sodafäſſer, Cement-
fäſſer und Firnißfäſſer

methode“, die Krankheiten nicht nur
beſchreibt, ſondern auch gleichzeitig
ärztlich erprobte und tauſendfach be
währte Hausmittel angibt, für jeden
Kranken von größtem Werth.
Genannte Broſchüre, deren Text
durch viele Jlluſtrationen erläutert

wird von Richter's Verlags
Ein gutes Arbeitspferd ſteht Ein ganz neues Pianino iſt

Miok halber u verkaufen.
Sand Nr. 15.

Anſtalt in Leipzig für 1 Mk. 20 Pfg.

franco verſandt. 2
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Manufactur-, Modewaaren, Seidenſtoffe, Sammete, Leinen, Haumwollwaaren, Gardinen,
Möbelſtoffe, Teppiche, Tuch- und Buchkskin-Lager,

offerirt ergebenſt die zuletzt erſchienenen

Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer-Saison 1I884
in einer Aus wahl, welche von keiner Seite geboten wird und als ganz außerordentlich billige nachſtehende in den Fabriken ſehr vortheilhaft gemachte

I Ppoſten- und Gelegenheits-Einkäufe.

Abtheilung für Modeſtoffe.
Beige melange, unverwüſtlich, und practiſch zu Hauskleidern, 57/60 cm breit

e e eCachemire quadritlé, große Sortimente, in kleinen und mittleren Caros und
neueſten bunten Farbenſtellungen, ſowie in ſchwarzweiß und blauweiß,
57/60 cm breit, Meter 43 30 Pf.

Meter 1,50 2 M.
Broché Composé, neueſtes uni Gewebe mit dazu paſſendem Brocheé, doppelt breit,

Farbige reinwollne Cachemires, Serges, Jaquards, Soleils, neue Farbentöne,
gris, fraise, tabac, terracotta etc., doppelt breit,

Meter 1.,50. 2,00. 2,50.
Diverse Hautes-Wouvecgutes, als Crèpe de Chine, Rayure-Iimousine, Voile

natté, Mousseline, Jersey, Cachemire de lInde, Jaquard broché
mit uni und Pois, in neueſten Dispoſitionen, ausſchließlich ganz reine
Wolle, 110 120 em breit.

Meter 1,50. 2,00. 2,23 2,30.
Garnirstoſfe in allen Farben, Sammet, Damasseé, Broche, Changant. Changeant

broche, Merveilleux, Atlas, Meter 1,75. 2,40. 5 4 Mk.

Abtheilung für ſchwarze Wollſtoffe
verbürgt für gutes Tragen.

Cauehemire ſingle, reine Wolle in blau und tiefſchwarz, geſchloſſener feiner Köper,
doppelt breit in 3 Qualitäten, Meter 1,20. 1,50. 1,73.

Cachemire deécosec, vollgriſſige, feinfädige Qualitäten, doppelt breit,
Meter 2,00 2,23.

Cachemire double, reine Wolle, ganz extra ſchwere Waare in blau und tiefſchwarz,
ein Sortiment von 12 verſchiedenen im Tragen bewährten Nummern,

doppelt breit, Meter 2,50, 5,00 00.Voll-Grenadine, reine Wolle, klar und halbdicht in glatt, kleinen Caros, ſchmalen
Streifen und Brocheés, eine Collection von mehr als 20 Deſſins, unver-

Meter 0,90 1,50.wüſtlich im Tragen, Meter 0,90Neueste Fantasie-Vollstoſfe, reine Wolle in Crèpe frangais, Anglais, Persé,
Cachemire des Indes, Voile religieuse, Serge Hindon etc., 110
bis 120 cm breit, Meter 2 5 Mk.Schiarze Seiden-Grenadines in kleinen, mittleren und großen Deſſins, nur franz.

Meter 2,00, 2,50 5,060.
Abtheilung für Rein-Seidenſtoffe

bedeutungsvolle Artikel meines Etabliſſements, die ſich wegen ihrer anerkannten
Solidität und außerordentlich billigen Preiſe ſtets wachſender Aufnahme erfreuen

OSchwarze Grosgrains un Cachemitres, ganz weiche, geſchmeidige

Fabrikat in garantirt guter Qualität.

Qualitäten und
Meter von 2 M. an.vorzügliches Schwarz, 55,/60 cm breit,

Schwarze Merveilleur, Satin duchesse, Armure, Satin Iuxor, nur ganz er

Beſonderer Gelegenheitskauf!
Schuwarze Seiden-Paletot-Sammete, beſte vorzüglich eingeführte Qualitäten, 70 cm

breit, Meter 7, 9, 415-18 Afſe,Neueste Elsasser Waschstoffe in Dephyr caro, mille rayé, ſil à fil changeant, Zephyr uni mit broché, Satin, Cretonne,
Madapolame, FPoulard imprimé ete.

Die Firma

unterhält keine Reiſenden. Fretöus Vaoldentön.

Die neueſten Deſſins der Saiſon in überraſchender Auswahl.

Damen-Confection.
Unübertroffen. Sitz, eleg. Ausführ., enorme Auswahl aller neuen FaconsAlbin Simon s Nach en Gib e et rei e en Feeese [A]hjn Sfmon s Nach.

Die Firma

führt bekanntlich nur be-
währte beſte Qualitäten.

ne

A Siebeols Patent Stabiſ- Theer,

Anſtrich von Pappdächern.
Jſolirung gegen Feuchtigkeit bedentende Erſparniſſe,

weil nur kalt aufzuſtreichen und nicht zu ſanden läuft bei ſtärkſter
Sonnenhitze nicht ab.

Alleiniger Vertreter für die Prov. Sachſen u. für Anhalt
Richard KKratz,

Berlin C., Seydelſtraße 22.
(Düſſeldorf: A. Siebel.)
(Breslau: R. Mühling.)

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines offenen Geſchäfts ſtelle

ſämmtliche Beutler- und Handſchuhwaaren, Hoſen

Bruchbandagen u. ſ w. bis zum 1. Juni zum Aus
verkauf.

a. FRarcu Oelgrube 4.
Dieſer Laden mit 3 Stuben, Küche, Kammer, Torfgelaß und

Boden iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juni oder ſpäter zu beziehen.
D. O.

Tauſend Stück
Preßkohlenſteine

koſten auf unſerer Grube „„Conſtantin“ bei Weißenfels
von heute ab 7 Mark 50 Pfg.

Weißenfels, den 10. Mai 1884.
Achtungsvoll

Masse G Sauer,
Grubenbeſitzer.

e S SGeſchäfts Eröffnung
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich

Weiße Mauer Nr. 2
eine Zuckerwagrenfabrik errichtet habe. Durch langfährſge Erfahrung
die ich mir in größeren Geſchäften erworben habe, bin ich in der Lage, alle
in mein Fach ſchlagende Artikel, aufs Feinſte und Geſchmackvollſte
auszuführen.

Jch übergab den en gros- G detail-Alleinverkauf dem Herrn Con-
ditor Friedrich Schreiber, Burgſtraße 5, und wird derſelbe meine
ſämmtlichen Fabrikate zu feſten Kabrikpreiſen abgeben.

Hochachtungsvoll

A. Fföpf er.Wie obige Annonce beſagt, übergab mir Herr A. Höpfner den
Aleinverlauf ſeiner ſämmttichen Fabrikare für Merſeburg
und Umgegend und wird es mein Beſtreben ſein, meine werthen Kunden
bei billigſter Vreisſtellung gut und pünktlich zu bedienen Proben auf
Wunſch grat's. Hochachtungsvoll

Priedrich Schreiber.
Thöringer Aunstfärberet und chem, Maschanstalt (önigsee,

Bekannte vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen
jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidug, Möbel, Federn,
Handſchuhen e.

Muſterkartew und Vermittelung bei
Peter Scherr, Coiffeur.

Die Drogen-, Lack-, Farben u. Jirnißhandſung

von Oscar Leberl,
16 Burgstrasse 16

empfiehlt ihre ſchnell und bart trocknenden Fußbodenoker pulveriſirt
oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben ſtreichfertig

Bleiweiß, Zinkweiß, Blau, Oelgrün, Frankfurter
Schwarz, engliſch Roth, Lithopone, feinſt gemahlene
grüne Erde 2e., ſämmtliche Fußboden-, Möbel,
Leder-, Eiſfen- und Spirituslacke, Weiß- und Lack-
pinſel

zu den billigſten Tagespreiſen.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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